
Besprechungen
letzte anthropologische nsätze zurückzugehen, stehend, realisiert und aktualisiert sıch schon be!
ware CS doch uch nötıg SCWESCH, 1im Rahmen einem geringfügigen Anlaft“ Darın 15?
des Ganzen dem Anliegen: Erziehungsberatung EeTNEeUuT bewiesen, dafß das Kınd und damit
und Seelsorge, bzw. der Funktion des Religiö- der Mensch VO  3 Natur us relig1ös 1St. In einer
SCIl, des Glaubens und der Kirche 1m Erzie- zweıten Phase (von sechs Jahren bis Zur Vor-
hungsgeschehen größeren Raum wıdmen. pubertät) weıcht die yläubig-vorbehaltlose Hın

1)a die Probleme theorie-sicher, ber nıcht gegebenheit das Mysterium seiner selbst
praxısfern behandelt werden, WIr das Z7wel- willen einer egoistischen Interessiertheit.
bändige Handbuch nıcht LUr der Erziehungs- Der Kontakt mi1t dem Numinösen wird -
beratung Weisung geben, sondern auch jedem, sehends rationaler Mıt dem Einbruch
der 1N Verantwortung erzieht. Bleistein S der Pubertät beginnt ıne dritte Phase Das

ezieht sıch narzıßtisch auf sich selbst zurück:
der Pubertierende 1St sich selbst ZU Du SC-BINDL, Marıa Das religiöse Erleben ımm Spıe-

gel der Bildgestaltung. Eıne entwicklungspsy- worden und findet sıch 1n eıner gewı1ssen Eın-
chologische Untersuchung. Freiburg: Herder samkeit. Dies wiederum präagt sich AUS 1n einer
1965 Z 788 und Bildtafeln Kart. 32,—. Art religiöser Notzeıt Darauf folgt ab-

Einer intellektualistischen Religiosität stellt schließend die Phase einer bewußt erstrehbten
sich das Problem nıcht, dem Marıa Bindl Beziehung Transzendenz. Die Entwicklung
eine eingehende Studie wıidmet: das Problem des relig1ösen Erlebens vollzieht sıch Iso „VOoON

einer SpONtAaANeN, naıyv-triebhaften Verwirklıi-des relig1ösen Erlebens. Je mehr ber der Mensch
als SdNzZeCI auch 1n der Ausübung seiner Fröm- chung der religiösen Natur der Seele eine1
migkeit 1n den Blick geräat, mehr muß bewußten Anerkennung und einem freien, Aaus

den Seelsorger, den Theologen und Erzieher der Tiefe der Existenz gewollten In-Beziehung-
diese Frage bewegen, diese Untersuchung 12 - TIreten dem WAar transzendenten, ber den-
teressieren. noch immer gegenwärtigen und nıcht

Bindl beginnt miıt der Darstellung der Grund- gehenden Bezugspartner“
lagen und dem Aufweis der Bewertung des Neben diesem Ergebnis, das iıcht in die reli-
relig1ösen Erlebens 1n der Religionsphilosophie Z1ÖSeE Entwicklung des Jugendlichen bringt, VOI-

und Religionspsychologie und legt dann die dient noch Beachtung die Darstellung des PSY-
Methode ihrer Untersuchung dar. S1e leitet Kın- chologischen Charakters des relig1ösen Erlebens
der und Jugendliche 2 die Empfindung, dıe Nach Bindl wırd das religiöse Erleben bestimmt
eiıne Erzählung iwa über die Dreikönige durch eın „geistdurchleuchtetes, geistbewegtes
weckt, 1n einer Zeichnung ZU Niederschlag Gefühl“ durch seine Ganzheitlichkeit,
bringen. Mittels dieser Methode erhält S1e 87205 seine Tiete, seıine Personalität und durch die
Zeichnungen, die s1e mMIt oroßem Einfühlungs- SOS. „Kontrastharmonie“ Otto), 1n der die
verständnis interpretiert. beiden Komponenten des „tremendum“ und des

Ihre Untersuchung erg1bt, daß der Gipfel- „fascınosum“ auteinandertreftenD
punkt des religiösen Erlebnisausdruckes das Diese Ergebnisse ertordern eingehendere Be-
fünfte Jahr lıegt, und dafß mı1ıt vierzehn Jahren mühungen die ganzheitliche Einstiftung der
eın Tiefstand erreicht 1st Kritische Punkte Frömmigkeıt. Denn geht religionspädago-
rblickt S1e das siebte, das elfte und das yisch vesehen darum: „Gott der Phantasıe
vierzehnte Jahr. Sıe meınt, daß die Entwick- und dem Gefühl einzuınnern, damit beide 1n
lung des relig1ösen Erlebens mMi1t echzehn Jah- iıhm ihren Halt gewınnen“
K  w} einem relativen Abschluß gelangt Eınıge Bedenken erhoben siıch diesen Pro-

blemen: ob INa  - dem Gefühl 1ine „kognitiveIn den Reifungsphasen des religiösen Erleb:
N1SSeES, der relig1ösen Phantasie W1€e des Erkenntnis“ zuschreiben kann ob mMan

relig1ösen Gefühls, benennt S1e folgende Stu: die Phantasie als Einheit VO' Intellekt und
ten die Hauptphase (von drei bis sieben Wıille ezeichnen oll TIrotz dieser grund-
Jahren) wırd dadurch charakterisiert, dafß sıch sätzlichen Fragen einer philosophischen Anthro-
die emotionale Ich-Du-Beziehung SpONtaN und pologie bleibt bestehen: das Buch stellt 1n der
mühelos einstellt. „Die naturgegebene Bezogen- Methode WwI1e 1mM Ergebnis eiınen yroßen Fort-
heit autf das Göttliche, die ‚anıma naturaliter schritt 1n der Religionspsychologie dar.
christiana‘, 1n ständiger latenter Bereitschaft Bleistein SJ
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